
Höxtermann
ist gestorben
Burgdorf.
Heinz Höxter-
mann, Mitglied
des Leitungs-
teams der Kol-
pingsfamilie
Burgdorf, ist
vergangenen
Freitag überra-
schend im Alter
von 66 Jahren
gestorben. Bis zur Pensionie-
rung war Höxtermann 24 Jah-
re lang Schulleiter einer katho-
lischen Grundschule in Han-
nover. Dem Kolpingwerk ge-
hörte er seit 44 Jahren an. 2011
wurde er ins Leitungsteam der
Kolpingsfamilie gewählt. Er
ließ sich zu einem der ersten
Geistlichen Leiter des Kolping-
werkes im BistumHildesheim
ausbilden. Bei den Bildungs-
angeboten der Kolpingsfami-
lie kümmerte er sich umkirch-
liche Themen. Auch die Kin-
der- und Jugendarbeit lag ihm
am Herzen. jod

Heinz Höx-
termann

Mario gawlik
(links) und orts-
bürgermeister
Manfred
dunker halten
das Überqueren
der Straße an
der neu
gebauten
Querungshilfe
für grundschü-
ler für sehr
riskant.
Köhler

ortsrat will Tempo 30 bis ortsausgang
Von Sandra KöHler

ScHillerSlage. Die Fußgänger-
insel am Ortseingang von Schil-
lerslage soll den Passanten mehr
Sicherheit geben. Doch Eltern se-
hen die umgebaute Verkehrsinsel
kritisch. Insbesondere für Kinder
im Grundschulalter, die mit ihrem
Fahrrad mittags von der Astrid-
Lindgren-Schule nach Hause fah-
ren, sei das Überqueren der Straße
dort imGegenteil brandgefährlich.
„Die Insel befindet sich an einer

Stelle, an der die aus dem Dorf he-
rausfahrenden Autos mit mindes-
ten 50 Stundenkilometern nahen“,
sagt der besorgte Vater Mario Gaw-
lik und fügt hinzu, dass wartende
Kinder die Kurve ins Dorf wegen
einer die Sicht versperrenden
Grundstücksmauer gar nicht ein-
sehen können.
Genau deshalb, sagt der Schil-

lerslager, solle seine Tochter auf
sein Geheiß hin weiterhin den
Fußweg bis in Höhe der Straße an
der Heutrift benutzen: „Und zwar

egal, welche Schilder dort aufge-
stellt sein werden.“
Ortsbürgermeister Manfred

Dunker und seine Ortsratskolle-
gen nehmen die Bedenken Gaw-
liks sehr ernst. Im Gegensatz zu
einem Zebrastreifen gelte an der
Querungshilfe ja nicht einmal ein
offizielles Haltegebot, macht Dun-
ker eine zusätzliche Schwierigkeit
deutlich. Um den Verkehr zu ent-
schleunigen und die Situation zu
entschärfen, wünsche sich der
Ortsrat, dass bis zum Ortsaus-

gangsschild in Richtung Burgdorf
Tempo 30 ausgewiesen werde.
Die zuständige Straßenver-

kehrsabteilung der Stadt Burgdorf
sieht die Situation wesentlich ent-
spannter. Die erforderliche Sicht-
weite sei während des Planungs-
prozesses überprüft und nachge-
wiesen worden, teilt Rathausspre-
cherin Eva-Maria Dobriloff auf
Anfrage mit und fügt hinzu: „Aus
Sicht der städtischen Tiefbauabtei-
lung kann kein Mangel festgestellt
werden.“

Schillerslager möchten so die Querung der Straße für Grundschulkinder sicherer machen

Rutschgefahr bei Regen?

Die Rippenplatten, die blin-
den und sehbehinderten Ver-

kehrsteilnehmern Sicherheit ge-
ben sollen, haben Mario Gawlik
zufolge bereits einen Sturz verur-
sacht. „Ein Nachbar ist darauf
ausgerutscht und gestürzt, nach-
dem es geregnet hatte und die
Platte sehr rutschig war.“ Bei den
verbauten Platten handelt es sich

nach Auskunft der Fachabteilung
um zertifizierte Betonfertigteile
mit DIN-gerechter, rutschhem-
mender Eigenschaft. „Insofern
sollte hier die Verkehrssicherheit
gewährleistet sein. Bei der Ab-
nahme der Baumaßnahme wur-
den diesbezüglich keine Mängel
festgestellt“, sagt Stadtsprecherin
Eva-Maria Dobriloff. ks

Streik: Plätze für
nächste Woche
Burgdorf. Bis einschließlich
morgen können sich Eltern mel-
den, die wegen des Streiks der Ki-
ta-Erzieher in der nächsten Woche
für ihre Kinder einen Platz in ei-
ner Notbetreuungsgruppe benöti-
gen. Anmeldungen nimmt die
Stadt Burgdorf per E-Mail an fami
lienservicebuero@burgdorf.de ent-
gegen. Voraussichtlich bis Freitag,
5. Juni, erhalten die Familien dann
eine Nachricht, ob sie einen Platz
erhalten. Derzeit geht die Verwal-
tung davon aus, dass es Notbetreu-
ungsplätze in der Kita Südstern
für Kindergartenkinder und in der
Kita Weststadt für Krippenkinder
geben wird. Sie weist zugleich da-
rauf hin, dass sie nicht für jedes
Kind einen entsprechenden Platz
anbieten kann. bis

Tageswohnung wird 30 Jahre alt
am 12. Juni begeht die Tageswoh-
nung des diakonieverbands Han-
nover-land ihre gründung vor nun-
mehr 30 Jahren. aus dem Sozialge-
füge der Stadt ist die einrichtung
schier nicht mehr wegzudenken.
drei Mitarbeiter kümmern sich
dort um Wohnungslose.

Von JoacHiM dege

Burgdorf. Die Einladungen
sind verschickt. Für den 12. Juni,
10 Uhr, haben Diakoniepastor Ha-
rald Gerke und der Geschäftsfüh-
rer des Diakonieverbands, Jörg
Engmann, Vertreter aus Wirt-
schaft, Politik und Verwaltung so-
wie Unterstützer zum Empfang in
der Tageswohnung an der Müh-
lenstraße 4 eingeladen: „Wir haben
Grund zum Feiern! Seit 30 Jahren
leistet die Diakonie im Kirchen-
kreis Burgdorf für Wohnungslose
einen wichtigen Dienst.“
Drei Mitarbeiter – Imke Fronia,

Jana Kunz als Schwangerschafts-
vertretung von Grit Schiller und
Holger Hornbostel – kümmern
sich um durchziehende Obdachlo-
se. Sie nehmen sich zudem der
nach eigener Darstellung wach-
senden Armutsbevölkerung in
Burgdorf an. Dabei handelt es sich
laut Fronia vielfach um Singles
mit Schulden, die von Wohnungs-
losigkeit bedroht seien.
Die Tageswohnung bietet all

diesen Menschen ein Frühstück,
die Möglichkeit zum Wäschewa-
schen und Duschen und die Inter-
netnutzung am PC – kostenlos.
Das Haus, 1985 vom damaligen
Superintendenten Heiko Frerichs,
dem früheren Kirchenkreisge-
schäftsführer Adolf-W. Pilgrim
und der Sozialarbeiterin Marion
Carstens aus der Taufe gehoben,
erfreut sich großer Akzeptanz,
platzt eben darum bisweilen fast
aus den Nähten.
Die Arbeit der Tageswohnung

steht im Mittelpunkt eines Fest-
gottesdienstes am 14. Juni, 10 Uhr,
in der St.-Pankratius-Kirche.

Einrichtung hilft Wohnungslosen – Empfang und Festgottesdienst zum Jahrestag

die Tageswohnung an der Müh-
lenstraße 4 erfreut sich so großer
akzeptanz, dass sie bisweilen
aus den nähten platzt. Dege

Lesung von einem, der lernt, an sich zu glauben

Anlässlich der 30-Jahr-Feier
der Tageswohnung veranstal-

tet der Diakonieverband in Zu-
sammenarbeit mit der Buch-
händlerin Gitana Wegener eine
Lesung. „Übers Wasser“ lautet
der Titel des Buches, in dem der
Abenteurer Andreas Gabriel sei-
ne Reise auf einem selbst gebau-
ten Kajak-Katamaran 15 000 Kilo-
meter rund um Europa schildert.
Gabriels Lesung in Wegeners
Buchhandlung an der Hannover-

schen Neustadt am Freitag, 12.
Juni, beginnt um 20 Uhr. Der
Eintritt kostet 5 Euro.
Andreas Gabriel, Jahrgang

1968, steckt in einer Lebenskrise.
Er hängt sein konventionelles Le-
ben als Maurermeister an den
Nagel. 2011 bricht er auf: über
Rhein, Donau, Schwarzes Meer
und Mittelmeer die Atlantikküste
hinauf und zurück in die Nord-
see. Ohne Geld. Heim kehrt er
nach mehr als zwei Jahren auf

dem Wasser als
veränderter
Mensch: Der Glau-
be an die eigene
Stärke, das Wissen
um die wirklich
wichtigen Dinge
im Leben und eine
neue Sicht auf die
Menschen um ihn
herum sind zum

Kompass seiner Reise zu sich
selbst geworden. jod

andreas
gabriel
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Leckere Erdbeeren, erntefrischer Qualitäts-
spargel u. neue Kartoffeln aus eigenem An-
bau, große Auswahl an Beet- u. Balkon-
pflanzen u.v.m.. Meyers Hof, Otze,
% (0 51 36) 32 16, www.meyershof.info
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Bekanntmachungen

STADT LEHRTE
Bekanntmachung

Grabsteinkontrollen auf den
kommunalen Friedhöfen der

Stadt Lehrte in den Ortschaften
Ahlten, Arpke, Hämelerwald,
Kolshorn und Röddensen

In der Zeit vom 22.06.2015 bis 25.06.2015
werden aus Gründen der Verkehrssicherungs-
pflicht Kontrollen durchgeführt, um die Stand-
sicherheit der Grabmale auf den o. g. Friedhö-
fen zu prüfen.
Termine jeweils morgens ab 8.00 Uhr :
22.06.2015 in Ahlten
23.06.2015 in Arpke
24.06.2015 in Hämelerwald
25.06.2015, in Kolshorn
25.06.2015 in Röddensen ab ca. 08.30 Uhr
Es wird darauf hingewiesen, dass der oder die
Nutzungsberechtigte verpflichtet ist, für die
Standsicherheit der Grabmale zu sorgen. Er /
sie haftet für alle durch mangelnde Standsi-
cherheit verursachte Schäden.
Sollten sich bei der Kontrolle Mängel ergeben,
wird je nach Schwere des Mangels entweder
durch entsprechende Aufkleber an den Grab-
malen darauf hingewiesen, oder das Grabmal
umgelegt.
Den Nutzungsberechtigten wird hiermit die
Gelegenheit gegeben, bis zu den festgesetz-
ten Kontrollen evtl. Mängel fachgerecht besei-
tigen zu lassen.

Der Bürgermeister


